




vανο ucyDie offentlichen Freudens-Bezeugungen
der Siegersdorfiſchen und Tſchirnaifchen Gemeine

bey der Ankunftihrer neuvermahlten gnadigen Herrſchaft
am zten Febr. 1769,

namlich

Des Hochwohlgebohrnen Herrn,

R RNLarl Rudolph von Lindenai,
ErbLehn und Gerichts-Herrn auf Siegersdorf, Tſchirne, Neudorf, Bieniztzre.
Sr. Churf. Durchl. zu Sachſen Hochbeſtallten Obriſt-Lieutenants bey

der Jnfanterie und General-Adjutantens,

Der Hochwohlgebohrnen Frau,
R ASopphia Eleonorav Lindenat

u

J

J

gesb. von Netzrad,
J

Erb-Lehn- und Gerichts-Frau auf Siegersdort, Tſchirne, Neudorf, Bienitzet.

Des Hochwohlgebohrnen Herrn,

Herrn Caſpar Ernſt von Metzrad,
Sr. Churf. Durchl. zu Sachſen Hochverordneten Herrn Ober-Aufſehers

der Churfurſtl. Aemter Dobriluck, u. a. m. 4*
Zwoten Hochadelichen Tochter, Fe«welche Mondtags vorher, den zo Jan. 1769 I

ul auf dem Schloſſe zu Jahmen 12 pindurch prieſterliche Einſegnung ehelich worden Ehs. I
ſuchet durch dieſe geringe Zeilen einigermaßen zu entwerffen, 2

Eindem Hochadel. Lindenauiſchemu. Hochadel. Metzradiſchem Hauſe
unterthanig verbundener Diener,

M. Chriſtian Salomon Liſcovius,d. Z Pallor an der GranzKircke ju Giegeredorſ am Qvueiſſe.

Lauban, gedruckt mit Scharfiſchen Schriften.





—A2 Vanl
na
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olde Dichtkunſt, laß mirs doch, laß mirs heute nur gelingen,
Einen Tag der Frohlichkeit, einen Freytag zu beſingen,

Den zwo frohe Kirch-Gemeinen triumphirend zugebracht,
Den uns ſelbſt die hohe Vorſicht zum Vergnugen zugedacht.

O Gedanken, ſammlet euch, laßt mirs nicht an Worten fehlen,
Laßt mich durch ein feurig Lied, laßt den Einzug mich erzahlen,

Den, zu alles Volkes Freude, zweyer Volker Mutter halt,
Die die Vorſicht ihrem Vater als Gemahlinn zugeſellt.

Gvraumerſchallt das Freuden-Wort: Unſer Lindenau kommtwieder,
Die von Metzrad kommt mit Jhm! ſo ertonen Freuden-Lieder

Siegersdorf und Tſchirne jauchzen, Neudorf, Bienitz, Altenhayn,
RNeugerßdorf, Sophienwalde heiſſen Sie willkommen ſeyn.

02 Eine

a) Beyde Prediger, von Siegersdorf und Tſchirne, empfiengen und bewillkommten die gn idige
Herrſchuft ſchon in Waldau; welche auch bereits vorher auf daſigem hochadelichem Schloſſe
mit Trompeten und Paucken waren empfangen worden.



Eine Menge dieſes Volks, eilt, als wie in Freuden-Tanzen,
Eilt zu Pferde, voll von Luſt, bis an die erfreuten Granzen,

Und empfangt mit heitern Mienen ſeinen beſten Lindenau,
Grußt entzuckt zum erſtemmale ſeine allerbeſte Frau,

Die der Hohen Eltern Paar, ſam̃t den Schweſtern, froh begleiten.
Tſchirnens Fluren nahern ſich, und da ſtehen ſchon zur Seiten

Die erfreuten Junggeſellen, welche Band und Flinte ziert,
Und in deren heitern Mienen man der Luſt Entzuckung ſpurt.

Der Trompeten heller Schall laßt ſich in den Luften horen:
Alles, was in Tſchirne wohnt, ſteht in zwey getheilten Choren.

Auf den Seiten ſieht das Auge ſechs geputzte Dirnen ſtehn;
Alles eilt mit ſchnellen Schritten, ſeine Obrigkeit zu ſehn.

Volk die Menge vor und nach, theils zu Fuße, theils zu Pferde
Eilet, unter Glockenſchall, ſo, wie eine fromme Heerde,

Die dem treuem Hirten folget, der ſie auf die Weide fuhrt,
Eilet, damit es aufs beſte ſeiner Herrſchaft Einzug ziert.

58Alun erblickt man Siegersdorf. Man erblickt es kaum von weiten.
So ſteht ſchon ein zweytes Volk, voll von Luſt, aufbeyden Seiten. 2

Alles wallet vor Vergnugen, alles jauchzet, alles lacht,
Alles iſt auf Freudenwunſche fur die Obrigkeit, bedacht.

Jeder wirft den Kummer hin, ſelbſt der Kranke ſeine Schmerzen,
Aite, Junge, Groß und Klein fuhlen Freude in dem Herzen,

Rufen denen Neuvermählten in vergnugter Luſt und Ruh
Mit erfreuten Angeſichtern, tauſend Seil und Segen zu.

Abermal laßt ſich der Schall tönender Trompeten hoören,
Deren hellen Jubel-Ton muß der Paucken-Klang vermehren.

Triumphirend vor den Kutſchen, ziehet die Muſik voran,
Jn Begleitung einer Menge, die man kaum beſchreiben kann.

Alle Felder ſind voll Volks; alles iſt im Feyer-Kleide,
Alles iſt entruckt, und jauchzt; ſelbſt die Glocken tonen Freude.

Junageſellen, froh an Mienen, und geputzter Jungfern Zahl
Segnen nun, ſammt der Gemeine, mehr als Millionen mal,

Mit vergnuater froher Bruſt, mit entzuckter Hande Falten
Die, die nun in Siegersdorf den begluckten Einzug halten.

Hier



Hier ſteht eine Ehrenpforte, die die Ehrſurcht aufgeſchmuckt,
Dort ein ganzes Heer von Baumen, und wohin das Auge blickt,

Sieht es Zeichen achter Treu, und die Unſchuld reiner Triecbe,
Treuer Herzen treuen Sinn, treuer Unterthanen Liebe.

Manerreicht die frohen Thore. Ower kann ſich gnug erfreun,
Hier fuhrt Lindenan die Seine in Sein Schloß und Wohnung ein.

Alles Volk begleitet Jhn, jauchzt, und ruft mit lautem Schalle:
Vivat unſer beſter Serr, unſre Frau, es leben alle,

Alle, Die von Metzrad heiſſen, alle, alle, da und dort,
Und was Lindenau ſich nennet, ſey geſegnet fort und fort!

c

Dage noch, mein frohes Lied, was die Holde Metzrad dachte,
Da ein ſo vergnugtes Volk ſolche Freuden-Opfer brachte;:

Sage noch, was ſein Beherrſcher, was ſein Lindenau gemeynt,
Da in ihm ſich Mund und Herze, Jhn zu ehren, ſo vereint;

Sage noch, was der empfand, den ſein Herr, als Vater, ehret,
Und was die empfand, die ihm GOtt zur Mutter hat beſchehret:

Saae, was drey Schweſtern dachten. Lied, erzahle doch, halt ein,
 Nein, das kanſt du nicht beſchreiben. Das mußblos empfunden ſeyn.
Hier iſt Wort undReimzu ſchwach. Doch, das muß ich noch erwahnen,
Daß der Schaar des treuen Volks, tauſend from̃e Freuden-Thranen,

Thranen, die die Freude weinte, Thranen ſeiner Obrigkeit
Laut den beſten Beyfallgaben, der es dieſen Tag geweyht.

reues Volk, dein treues Herz, deine Palmen haben allen,
Die das Opfer deiner Pflicht froh geſehn, recht wohlgefallen.

Den von Metzrad nahm dein Jubel (ich bin Zeuge) alſo ein,
Daßer voll von Ruhrung ſagte: Mocht' es doch beſchrieben ſeyn!

Herr von Metzrad, dieſes Wort hat mich gleichſam hingeriſſen.

Deinen Wunſch erfullt zu ſchn, mußten dieſe Reime flieſſen.
Sie ſind matt. Doch Deine Blicke werden ihren Werth erhöhn,
Deine Gnade wird ſie ſchatzen, Deine Huld ſie nicht verſchmahn.

Hat die Demuth das gewagt, darfſie wohl noch mehrers wagen,
Dat ſie wohl? Achja, ſie darfs. Darfzu der Verſammlung ſagen,

)63 Die



Die dem Siegersdorfer Schloſſe ietzo Glam und Anſehn weyhn:
Laßt mich ſtets, zu meinem Glucke, Eurer Huld empfohlen ſeyn.

Sonntaqgs, Dom. Quinquageſimae, erſchienen die Neuvermahlte gnadige
Herrſchaft, nebſt andern Hohen Anweſenden in der Kirche zu Siegers-

dorf. Hier wurde nicht nur GOtt offentlich vor gluckliche Ankunft Der—
ſelben gedanket; ſondern das Hohe Paar ward von der Canzel, gleich zu
Anfange der Predigt, nochmals eingeſeguet.

Wurdig iſt der Tag des HErrn, daß ihn noch mein Lied beſinget,
Da das Neuvermahlte Paar offentlich GOtt Opfer bringet,

Da es im geweyhtem Tempel, von der Andacht angefacht,
So, wie die Gemeine, rufet: GOtt hat alles wohlgemacht!

Der Trompeten Jubel-Ton offnet, ſammt der Paucken Schalle,
Oeffnet GOttes Haus und Heerd. Freudig rufen alsdenn alle,

Die in GOttes Wohnung traten, voll von Lob und Dankbegier,
gRufen mit erfreuten Zungen: Dich, HErr GOtt, dich loben wir!

Dir gebuhret Preiß und Dank! Und ſoſtreute man die Palmen,
Die des Hoöchſten Ruhmverdient, wie im letztem derer Pſalmen Jſ.rza.

Uns die Bibel ſelbſt befohlen, GOtt dem HErrn durch iedes Lied,
Da die Andacht, Dank undLiebe, Herz undMund undGeiſt durchgluht.

Dann ward, was das Volk empfand, muſikaliſch abgeſungen,
Da es ietzt das erſtemal, von der Freude ganz durchdrungen,

Seine Herrſchaft neuvermahlet, mit Gebeth und Dankgeſchmuckt,
Bethend in des HErren Tempel; dankend hier vor GOtt erblickt.

Welche Thranen floſſen Euch, Neuvermahlte, von den Wangen!
O mit was vor Ruhrung habt Jhr den Segen doch empfangen,

Wie geruhrt war Eure Seele, welche Zahren rollten nach,
Da mein Mund in Chriſti Nahmen Euch noch dieſen Segen ſprach:

„Gleicht, Geſegnete des czzErrn, Palmen an den Waſſerbachen;
„Groß ſey Euer Gluck und Flor, groſſer, als es auszuſprechen;

„Nie verwelken Eure Blatter, grunt, bis in der Ewigkeit,
„Euch, nach ſpat durchlebten Javren, Lammund Paradieß erfreut!“

GOttes Wort erweckte drauf Flainmen ungefärbter Liebe),

Und
o) Die Predigt ward uber die Epiſtel 1Cor. 13. gehalten. Prop. Die Liebe, als die Koniain

aller Tugenden. Sie iſt es 1) wegen ihrer Nothwendigkeit, v. 123. 2) wegen ihrer Be
 ſchaffenheit, v. 4-7. J) wegen ihrer Ewigkeit, v. 8.13.



Und Muſik und Lobgeſang unterſtutzten dieſe Triebe b),
Bis, nach dem ertheiltem Segen, der Trompet-und Paucken-Schall
Abermal ein Loblied tonte: GOtt, man dankt dir uberall!

Herr und Herrſcher, Segensavell, ſegne das Geſchlecht Frommen,

Segne ſie nach deiner Huld, bis ſie endlich dahin kommen,
Wo man deiner Weißheit Tiefen, deinen wunderbaren Rath,
Den du herrlich ausgefuhret, ſtets im Glanz vor Augen hat.

H Vor der Predigt ward eine Aria muſikaliſch aufaefuhrt, wie auch eine nach der Prebigt.
Iotrade und Beſchluß ward mit Trompeten und Paucken gemacht, und ſo auch alle Lie—
der geſungen.

Frien,
4.

welche am Sonntage Quinquageſima,
den 5ten Februar 1769

in der. Kirche zu Siegersdorf
muſikaliſch aufgefuhret worden.

.A) Vor der Predigt.
J

Gexn, aller Segen kommt von dir,
Eezu Du biſt und bleibeſt fur und fur.

Nie kommmt das Ende deiner Zeit.
Du biſt und bleibſt in Ewigkeit,

2.Du ſegneſt deine Chriſtenheit
Dein Segen iſts, der ſie erfreut,
Dein Volk erkennts, und preiſet dich.
Und wird dich preiſen ewiglich.

J.Die Obrigkeit dealuckt zu ſehn,
War deines treurn Volkes Flehn.
Dein Ohr hat dieſes Flehn gendrr,

 Und uns den großten Wunſch gewahrt.
4. Dem
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 Ê. IVem beſtem Herrn geſellteſt du
Die edelſte Gemahlinn zu.

Heut ſehn wir Sie. ZJhr holder Blick
Verſpricht uns lauter Huld und Gluck.

F.HExmRR, unſer Lindenau iſt dein,
Dein muß auch Seine Metzrad ſeyn.

v

dee

Daß Bedyde ſtets dein Heil erfreut, 9—
Das bethet deine Chriſtenheit.

6.Ja „ſegne, Vater, Sohn und Geiſt,
Was Lindenau und Metzrad heißt!
Laß unſrer Wohlfahrt Sonnenſchein
Jn Jhrem Gluck gegrundet ſeyn!

z) Nach drerpredigtt.JCor. XIII. uooo
8.

J.GJer Glaube wird ſein Ziel vollenden,
 4 Wenn er in Schaun verwandelt wird;,i  1
Und alle Hofnung wird ſich enden,

Die nach den Ewigkeiten girrt,
Wenn jener groſſe:Tag anbricht,
Der, was!man glaubt, und hoft, verſpricht.

J 2.

Voch, ewig ſoll die Liebe bleiben!
Das war das Wort, das wir gehort.
Wir wollens in die Herzen ſchreiben,
Damit es unſre Gluth vermehrt,
Bis wir in Zions Auen dort
Jn Liebe gluhen fort und. fort.

J.So lang' der Chriſten Liebe wahret,
(und dieſe wahrt in Ewiakeit)
So lange ſey dein Heil.beſchehret,
O Gott! der beſten Obrigkeit.

.Die owfnung hofts, und truaet nicht,Der Glaube ſagts. Die Sehnſucht ſpricht!
Choral. Amen, Amen, tomm, an ſchone Kreuden-Krone, bleib nicht lange

deiner wart ich mit Werlaügen!
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